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Mit H- chfärstNch » Markgräflich » Vadischem gnädigstem Privileg!»;

Warschaus vom rs Merz. Einmilligun- der Student gar keine klagbare Schi»
. . de« eonkrahiren kann5 weit sogar die Pfänder, rvel-Der Prinz von Nassau . Sttgrn »st DueS wie en

mögt« , mentgeldlich herausgegedr»ftin Gegner verbindet worden . Ader befind wre- we »>ry . Gelder der Studenten werdeni -° L «. B-i °-- u-b-5« « L ^ °"L L M » f ><»-« «« '» r«» -- Ich -S
die Mica brach das Ers und das Wasser lief >M 4 ^ Adresse : An das Administrattons- Colkegi -Iden zum Stiefel hinein . L fürftin« Bemühung z ^ Pr«-
fiill- wurde durch die erfreuliche N^ richt des Fürsten m,

Hundert 3 Thaler 8 Groschen von
Poteinkm bald vergesse« / welchcr « e!dcle, daß c , c » . ^ Wechsel eines Studenten abzieht.von seiner Mvnarchmn den Auftrag habe

,
i»» buchten, vrm ^ s° Merz.

daß Ihre Mai . in den gnädigsten MsdruEen lzs ^ Vorschlag gefthehen sryn , das Vniver --
LtÄ! ck-wtM äe vor» WON ESN »v») das Verlan - .̂ ^ EenhauS in mehrere kleine Spitäler zu verwarn
gen geäußert hätten , den König i« sehen, be» welcher s

^ ygg ungeheuere Gebäude desselben zu einer
Gelegenheit er das Vergnügen haben w" de , ftme

z» machen , wo alle Israeliten künftig zn
Schuldigkeit alä Basall vom Konig und d^ Mpubl, ^n

^ fty« sollen. Verschkdne Iudijche
Pohlen bezeugen xu können . Zu Kww »st das LvM » Ungarn haben z« erkenne», gegeben ^ dassdes Königs gleich neben den Ammern der Kalftrmn F

^^ ^ ^ rbau treiben wollten , »urlches der Kaiser
sehr prächtig , meubiirt worden . Der Koni- hat emen u

^ ^ See sollen alle gleichen Rut«» und
Schatz von Kostbarkeiten mcksen-mmen. Der «Hüstliche «nsiedker Msstn .Schmuck welcher aus Posen an den hiengen B q

^ lästige Toleranztaxe nicht bezahlen und völligeN > - -Mr- w« -» ' « » L
°
A « ch« . R « Md« m»ss,„ k«« ,äst. Der Commandant de Witte tu Kammrer ^

»e » '
en. ^ doch dörfe« sie m den ersten dre»

hal dem König berichtet , daß - m Eherssn die Pest
Christliche Kmchtt halten.

- rasirc , welche,- wenndieses gegrüntclnebstverschicnen 3 h
wir « , vom 2.1 M-rz. ,»ndern- nicht unbekannten Staatsgrunden, die Rerft . ^ ergieng . a« sämtliche Landcrsteöcn

w KaWnn nach Ch-rsön wohl verhindern dürfen . d^ sie , wegen sehr nahe bevor-Lrrlin , vsm 17^ Nerz. . N- rÄft des Kaisers Majestät , ihre Referate
Bereits auf Ostern mmmt, laut erschienener Ko . st yeno

^^ hätten. Zugleich erfuhr man
mall Verordnung auf der Universität Hülle , ein Ad SM

Krönung der Russischen Monar-
minsslrations - Collegium rurVerhmungdcsSchuI -

Wderredr ungeachtet , anfangs Mai M
denmachens der Sludenlen , seinen Anfang. wird

^ Fortgang haben und Sc . Maiestät de?-.d«i sichern - ist: Re^ «nM,sch»^ n «fahr« n
N

« ch«
^ würden.

^ Nach wie.
- » M « . » M -
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hohe Pforte wird auch , wie man glaubt , ein Türki¬
scher Abgeordneter von fthr hohem Rang in Cherson
bei der Krönung gegenwärtig seyn , gleichwie dann
auch der K . K . Jnkernunlius , Herr Baron von Her¬
bert und der Russische Gesandte , Herr von Bulgakof ,
von ihren Höfen die Erlaubnis erhalten haben , von
Constantinopel aus nach Cherson überkommen zu dür¬
fen . Ob sich , während dieser grosen Begebenheit der
Krönung in Taurien , die von Tunis abgegangne Ve -
netianische Flotte gegen Alexandria ziehen und dem
Türkischen Grosadmiral die Rückkehr nach Europa
erschweren möchte , wird die Zeit lehren Vor einigen
Tagen fragten Se . Majestät die Durch ! . Prinzessin »
Elisabeth von Würtemberg , welche gegenwärtig die
Winterzimmer der verstorbnen Kaiserin » Köyjginn be¬
wohnt , weil ihre Appartements in der Hofburg neu
eingerichtet werden , ob sie den bevorstehenden Som .
mer lieber in dem Lustschlos Hetzendorf , als bei den
Saleflanerinnen zubringen wollte . Die Prinzessin «
bath sichs .von Sr . Majestät zur Gnade ans , daß sie
wieder ihre gewohnte Sommerwohnung bei den Sa -
lcsiancrinnen nehmen dürfte , indem daselbst so viel
Ordnung und Ruhe herrsche nnd die Oberiun eine
in jedem Betracht vortrcfliche Frau sei , welche dem
ihr untergeordneten Kloster - Konvente und damit ver -
bundnen Erziehungs - Institut mit wahrer Würde vor -
ftehc . Der Kaiser , dem diese Antwort gefiel , erwic -
dcrte darauf weiter nichts ; fuhr aber nach den Sale -
sianerinnen und schenkte dem Kloster eine Obligation
von Z<rooo Fl . von deren Zinsen die etwa vorfallenden
Baukosten bestritten werden sollten . Man glaubt
auch , daß die Vermählung der Prinzessin « pon Wür -
temberg mit dem Erzherzog Franz im bevorstehenden
r ? 88sten Jahr vollzogen werden dürfte .

Der zu Heilbronn verstorbne Militairverpflegamts
Oderverwaltcr Müderer soll vor seinem Tod seinem
Beichtvater 20000 fl . mit dem Auftrag übergeben ha¬
ben , sie dem Kaiser als sein Eigcnrhum zu übergeben ,
welches der ehrliche Mann auch thak .

Von der Donau , vom 21 Merz.
Briefe aus der Gegend von Taurien lsulxn diesmal

sehr kriegerisch . Allem Ansehn nach , ist die Krönung
der Russischen Kaiftriun nicht der einzig - und alleini¬
ge Gegenstand der Reise dieser Monarchin », nach
Cherson . Im Gegentheil soll die Hcrricherinn der
Staaten , die einst Mithridat durch ferne weise Re¬
gierung beglückte , willens seyn , die i» Bessarabien
am Nieperfluß gelegne Türkis . Festung Qczakow förm¬
lich zu belagern . Die Türken machen sich ihrerstits
ebenfalls auf einen der hartnäckigsten Kriege gefaßt .
Schon waren zu Constantinopel alle Oberhäupter der
verschiebnen Türkis . Truppen in einem hohen Kriegs ,

rath versammelt , worum ihnen der Grosvezier im
Namen des Grossullans erklärte , daß sie in möglich ,
ster E . lc ihre wechselseitige Korps in Stand sezen soll . '
ten , um , auf den ersten Wink , - cs Orts , wo man
ihrer nörhig hätte , hinmarschiren zu können , mit dem
Beifügen , baß sie den mindesten Verzug mit ihren
Köpf »»» bezahlen sollten . Auch ist schon ein Oberbe¬
fehlshaber über die zur Bedeckung der Festung Ocza «
kow bestimmten Truppe », ernannt worden . In allen
Gegenden des Rc ' chS werden Rekruten ausgehoben
und der Bassa von Rumelien hat Befehl erhalten ,die schwache Festung Silistrien mit icxrc » Ianitscha ,
ren zu verstärken . In dem Schiffszcughaufe arbeitet
man über Hals und Kopf an Ausrüstung 12 Linien¬
schiffe , wovon schon 4 in fegclfertigem Stand sind . So
gros , so lärmend übrigens die Knegsrüstungen in der
Türkei sind , so weis man doch , daß der Muth bei den
Muselmännern eben nicht der beste sei , zumal , da
sie das Glück ihrer Waffen noch immer den nemli ,
chen Streitern anvertraut wissen , die unlängst , bang
für Rnslands geprüften Kriegcrmuth , ihren scheuen
Fnß aus den für sie so mislichen Schlachtfeldern
schreckvoll zurückzogen . Nicht weniger brsorglich für
den türkischen Staat sind die glücklichen Fortschritte
der Siege MahmudS Bassa von Scutari . Erst vo »
kurzem schlug er den wieder ihn abgefandten Bassa
von Bosnien völlig aufs Haupt und eroberte , nochim Nachsetzen , über den flüchtigen Feind z Städte
und verschiedne Schlösser . Itzt steht er sogar mit
42,020 rüstigen Männern , denen Fliehen ein unbe¬
kanntes Wort ist , vor der Hauptstadt Bosniens , die
ihn vielleicht schon itzt ihren Sieger nennt . Gerne
möchte ihn die Pforte durch überzuckerte Versprechun¬
gen mit ftincin Heer zur lürkischcn Hauptarmee Io-
kcn ; allein , der schlaue Fuchs kennt die Falle uird
weis , sie zu vermeiden .

Paris , vom 21 Merz.
Die Gesellschaft der Motakicr , beschäftigte sich vor¬

gestern uud gestern vhmmrcrbrvchen mit der Unterst »,
chung und Berechnung der Vorlhcike , wen » die Zölle
an die Gränzen des Königreichs versetzt würden . Der
Herzog von Orleans , wclcbcr die Ursachen angegeben ,
warum er sich itzt ans einige Zeit von der Versamm ?
lung cntftrncn müßte , hat von Sr . Majest . eine Ein¬
ladung erhalten , dir ihn zu seinem Vorsitz zurück
ruft . Die Geistlichkeit soll sich erboten haben , jähr¬
lich 20 Millionen zu den Staatsbedürfiiissen beizutra ,
gen , wenn man ihr die Freiheit oder das Recht liefe ,
sich selbst die Scharungen aufzulegen . Der älteste
Königliche Bruder arbeitet unermüdct und »nit patrio¬
tischem Eifer wünscht er die Schuldenlast des Staats
durch solche Mittel erleichtert zu scheu , welche die Un-
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terthanen , bcsoüders die Güterbesitzcr , die schwer ver¬
pfändet sind , am wenigsten drücken . Die Chorherrn
der zwei aufgehobnen Kapellen , wovon neulich Mel¬
dung geschehen , kommen nach Versailles an die Stel¬
le der Lazaristen , die ihren Abschied erhalten . Vor
einigen Tagen sind bereits die Effecten der lcztern ver¬
siegelt worden . Der Herr Kriegsmimster stellte am
iLten dieses Sr . Majest . dem König einen von den
aus Conchinchina angekommnen Prinzen vor , der viel
Ehrerbietigkeit bezeigte , indem er niedersiel und die
Knie des Monarchen umfaßte . Bekanntlich ist es
diesen Fremdlingen um Kricgshilfe zu thun , gegen die
Feinde , die den Thron ihres Vaters erschüttert haben .
Ein mißionarischcr Bischofs führt stark das Wort für
sie , seiner Meinung nach dürften 1200 Mann und

zwei Fregatten hinreichend seyn , den auf eine Insel
entflohenen König wieder auf den Thron zu bringen .
Eie wollen dagegen unsrer Nation nicht nur alle mög¬
liche Handlungsvvrtheile versichern , sondern auch etli¬
che Millionen baar an Gold und Selber geben . Die
Sache ist von Wichtigkeit , weil Rücksicht auf die
Verträge mit den Holländern und Engländern genom¬
men werden muß , ob solchen nicht dadurch zuwider
gehandelt werde .

Haag , vom 22 Merz .
Der Herr Rheingraf von Salm wollte in Paris

kvvo Mann für die Provinz Holland erhandeln , sein
Versuch ist aber fthlgeschlagcn . Die Versammlungen
der dortigen Staaten sind dermale » mit Untersuchung
des Tumults der Städte Hoorn und Enkhmsen be¬
schäftigt . Die große Revolution in Holland nähert
sich ihrem Ausbruch . Man zählt 80220 Bewaffnete
die bereit sind , dos Acusserste gegen alle Eingriffe der
Dolksfreiheit zn wagen . An tollem Muth fkhiis nick» ,
aber an Kriegskenntniffen und Regularität . Vor dem
Einbruch der Preußen fürchten sie sich nicht . Laßt sie
nur kommen , ist die gewöhnliche Sprache . Freilich
werden sich , wenn Holland fremde Feinde bekommt ,
diese nicht gleich dahin wagen , wo man ihnen in ei¬
nem Augenblick das grose Holländische Bad zubercitcn
kann . Es gibt aber noch andre Bezirke und Städte ,
denen es vor einem Besuch bange scyn darf .

Paris , vom 2Z Merz .
Herr Graf von Buffon , dieser berühmte Natur ,

forscher befindet sich in mislichcn Gcsundheitsum ,
ständen .

Haag , vom 4Z Merz .
Nun hat die Raserei des Pöbels zu Hoorn die

höchste Stoffe erreicht . Die von den Staaten uns¬
rer Provinz dahin beorderten Truppen fanden die
Stadtthore verschlossen und standen einem unfreund¬
liche» Willkommen blos gesetzt, falls sie sich unterstan .

den hätten , ihren Auftrag mit Gewalt ins Werk zu
sitze » . Um also keinen unnöthigcn Verdrießlichkeiten
ausgcstcltt zu sscyn , fanden sie für gut , sich nach
Mmmr zuruHuzichen und alda die ferneren Befehle
von Seiten der Staaten von Holland abzuwarten .
Man besorgt , diese Ereignis möchte das Signal zum
völligen Bürgcckrieg gegeben haben , zumal , wenn die
Staaten von Holland darauf bestünden , die vorgebli -
che Kränkung ihres Ansehens rächen und Hoorn mit
gcwassuetcr Hand demülhigen zu wollen . Die Ein¬
wohner gesagten Städtchens sind wohl eben so fest,.
wS damals jene von Hartem und Elburg , entschlossen ,
Gewalt mit Gewalt abzutreibcn und den letzten Bluts ,
tropfen zu Gunsten des Prinzen wider seine Gegner
anfttiopfern . Bereits haben die dasigen Bürger die
nachdrücklichsten Anstalten zu einer hartnäckigen Ge¬
genwehr getroffen . Ttwrc und Wälle , nebst dem mit
auem Kriegsvorrath reichlich versehenen Zeughaus find
in ihrer Gewalt . Besonders wird auf die Patrioten
rin wachsames Aug gehalten und es ist ihnen nichts
weniger als der Tod geschworen , sobald sich nur
Truppen geizen , welche Miene machen würden , ge,
gen die Stadl feindselig zu Werk zu gehen . Sie
sind entschlossen , lieber ihre Wohnsitze in einen Aschen¬
haufen zu verwandeln , als sich zu ergeben . Es bleibt
zu vernehmen , was in dieser kützlichlen Sache ferner
werde beschlossen und ob Hoorns Burger , im Fall
eines Angriffs , ihre, , Worten Kraft geben werden .

Berlin , vsm 24 Merz .
Der König hat zsso -x , Rthir . zu neuen Laternen

von weißem Glase
^
affignirt , die theils zur Verschö¬

nerung der Stadt Berlin , theils zur Erleuchtung des
Wegs nach Charlolteuburg dienen sollen . Auch lassen
Se . Majestät die Lustschlösser : Oranienburg , Cöpenick
und Monbijonx auf das beste und herrlichste repariren
und soll das leztre für die regierende Königinn be¬
stimmt seyn.

Nächsten Eharfreytag wird der Kronprinz cingeseg -
nct . Iw Potsdam gicbt ihm Bambergcr und in
Berlin Sack Unterricht in der Religion . Sein itzrgcr
Gouverneur , Herr Graf von Brühl , weis dessen
Gnade zu gewinnen . Sc . Maj . haben befohlen , baß
jedesmal 12 der geschicktesten Unlerofsicicrs bei der
Artillerie , die man zu Officiers für tüchtig hält ,
öffentlich bei der Parole als Freycorporals bekannt
gemacht werden und daß die 6 ältesten davon das
Officicis Porte epee kragen sollen. Die häufigen
Beschwerden bei der Artillerie , daß dieser oder jener
aus Gunst avancirl , haben diese Ordre veranlass .
Ein Hutfabrikant hat dem Monarchen einen Probehnt .
fürs Militaire vorlegen müssen . Der SoiiLerbarkeit
wegen verdient dieser Hut beschrieben zu werden . Er



iw
Jak 2. Krempen . Eine Krempe wird vorne und «ine
hinten getragen. Mitten auf dem Kopf ist ein Knopf,
an welchem beide Krempen vcstgemacht und die bei
starken Regen oder Sonnenschein der Soldat herun¬
ter lassen kann. Man kann sich keine bessre Idee
machen , als wenn man die Schiffhüte einiger Predi¬
ger nimmt und mit dem Unterschied, daß der Hut
des Soldaten in die Quere getragen wird .

Lin Beispiel - er Eigenheit - er Britti -
schen Nation .

Ein vornehmer Engekländer , der schon bei Jahre «
«nd Wittwer war , hatte einst auf seinem Landgut
eine fchlaßose Nacht. In dieser bcschliest er , wieder
zu heiraren und zwar das erste ledige Frauenzimmers
das er des Morgens sehen würde. Mit diesem närri-
sthen Gedanken , steht er auf und klingelt . Der
Kammerdiener kömmt ; man sagt chm , baß er ein
lediges Frauenzimmer ins Zimmer schicken solle. Der
Kammerdiener ruft die Haushälterin» ; dieser befiehlt
der Lord , sich anzuziehen und mit ihm nach der Kirch
zu fahren , weck er sie heirathen wolle. Sie nahm
«s für Scherz und blieb aus . Nach einer halbe«
Stunde wird der Kammerdiener gefragt , ob die Haus-
hallerinn angekleidct fei und wie man ihm mit Nein
antwortete und daß fie ihre Hansgeschäfte besorge, , ver¬
langt der Lord sogleich ein anders Frauenzimmer zu-
sprechen. Der Kammerdiener schickt feinem Herr«
nun die Küchcnmmch, die ihm zu erst begegnet. Sie
« hält vom Herrn den Befehl, wie die erstre, kleidet
sich eilends an und erscheint geputzt vor dem Lord.
Er hielt Wort und nach «wer Stunde war das
Küchernmnsch eine Dame .. Diese Ehe ist darum be¬
sonders auch merkwürdig , weil ein Mann , dev eine
der höchsten Würden des Reichs bekleidete und noch
1784 . lebte,, die Frucht derselben war.

Englisch« Nachrichten .
Einig« unsrer Zeitungen- hatten dir Nachricht ver¬

breitet , daß zwi >chen Gouverneur Ellist und bei« Ober¬
sten Pringle zu Gibraltar grosr Streitigkeiten wegen
Anlegung neuer Vrffungswerk« entstände». Itzt weis
Man , daß düst Nachricht „„gegründet ist und das
der Plan zu diesen neuen Vestungswcrken , welcher die
Ursache des Streits gewesen styn sollte , von beiden
völlig gebilligt worden und rum zur Ausführung ge¬
bracht werden soll . EL ist nunmehr auch zuverläßg ,
daß General Llliot in diesem Sommer zu Haus«
Dm mt , nachdem er Gibraltar in einen! völlig unüber¬
windlichen Zustand gesetzt hat.

Vermischte Nachrichten ,
Der - Heit . Vater zu Rom soll den Gedanken gv

Mert Men , er »volle den Bischofs von Freifingew

zum Kardinal machen «nd dieser sollte «Mann r«
Rom wohnen . Der päbstliche Nuntius in München
soll von dem Churfürsten in Bayern als Bischofs
über ganz Bayern erhoben werden und die auswärti¬
gen Bischöffe, in so weit sich ihre Kirchensprengel
über Bayern erstrecken , verabschiedet werden.

Das französische Ministerium hat schon mehrmale »
bei den amerikanischen Staaten wegen Wirderbrzah.
lung des ihnen zu Behauptung ihrer Unabhängigkeit
gethanen Vorschusses , Erinnerungen gemacht ^ ohne
die mindeste Zeitbestimmung dieser Rückzahlung von
ihnen zu erhalten . Itzt aber hat dieser Hof ihnen er,
klärt : daß , bei Mangel dieser Zahlung in einer be¬
stimmten Frist , Er gewisse ihrer Distrikte mit Kriegs¬
schiffen und Truppen besetzen werde , bis auch all«
Kricgsunkosten bezahlt styn .

Ja der am laten d . zu Rom grhaltnen Versamm¬
lung warb auch die Heiligsprechung der frommen
Schwester Maria Creszentia Hösssa aus Kausbeyeriv
genehmigt .

Unter Sie politische unverbürgte Sagen und Ge¬
richte gehört , daß ein Prinz des Grosherzvgs von
Toskana sich mit der Königs. Prrusis Priuzestnn
Friederike verwählen werde. Daß der König von
Pohlen stine Krone nieder legen und mit einer jährli¬
chen Peußsn von z, Millionen Rubel zu Paris stine
übrigen Tige verleben , seine Krone aber der Herzog
von Sachsen - Teichen « halten solle. Ferner , daß.
der Pa bst die Rusischcn Kaiserin « zu Cherson besu»
chrn und die Zusammenkunft in Rigg styn werde und
daß. endlich das Prostet eines ewigen Friedens dev
Vollendung nahe sei- und die grossen Monarchen ihre
Armeen aus 122022 Manu vermindern würden.

Die Türken , wollen keinen Russischen Consui mehv
zu Varna zulaffen und sagen, daß dieses Recht sich,
nicht aus die Häfen am schwarzen Meer , wo Rufst
land beträchtliche Besitzungen habe, erstrecke.

Die Streitigkeiten wegen der Hessischen Befizueh»
mung der Grafschaft Bückeburg werden durch Oester»
reich m d Preußen vermittelt.

Die Frau des bei der Nationalversammlung Depu¬
tieren von Tours gieng neulich auf der Terrasse des
Schlosses zu Versailles spazieren. Sie trug ein kost¬
bares,. aber erzgotyisches Kleid. Eine Bande junger
Leute kam vorbet ; einer derselben riß sich von der Ge¬
sellschaft los und küßte der Dame den Saum ihres
Rockes . Ist es itzt Mode , mein Herr , dem Frauen¬
zimmer dm Rock zu küssen r Nein , Madame, ant¬
wortete der junge Mensch , aber ich habe eine so gro,
K Ehrfurcht gegen- die Antiquitäten, daß ich es für

r»eürs
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meine Pflicht gehalten habe , Ihrem Rock diese Ehre und an ihn und seine Freunde , seine Reise nach
zu erzeigen . Warum sagten Sie das nicht gleich , Bremen und die von ihm versuchte Desorganisation
mein Herr , erwiederte die schalkhafte Dame , ich wür- zweier jungen Frauenzimmer , nebst einem merkwürdi .
de Ihnen etwas anders zu küssen gegeben haben , das gen Briefe I . C. Lavaters , an den berüchtigten Teu-
zwanzig Jahr älter ist . felsbanner Jofeph Gasner vom Z . Mai . 1777 — als

In Niederfachsen wird ein neulich erschienenes Buch, eine merkwürdige Erscheinung betrachtet .
«mtcr dem Titel : Briefe von Johann Kasper Lavater

^ VLLri88

Earlsruhe . Appolonia gebohrneSchellkop-
sinn von Gcißlingen wird , da ihr Ehemann Hofmc -
dailleur Johann Marlin Bückle in Durlach vor dem
Hochfürstl. Ehegericht klagend angebracht , wie sie ihn
roshafterweise r -rlassen habe und er daher um Schei¬
dung bitte , hiermit öffentlich vorgeladen auf Freitag
den 4ten May dieses Jahrs allhier vor Fürst! . Ehcge-
richt zu erscheinen und die Scheidung wegen böslicher
Verlassung anzuhvrcn , oder in Rechten gegründete
Einwendungen , warum solche nicht statt finde, vorzu¬
bringen. Sie erscheine aber oder nicht , so wird
wider sie nach den Rechten vorgefahren werden .
Signatum Carlsruhe in 5uäwio Llatrim. den rzten
Merz 1787.

Hochfürstl. Markgraf !. Badisches Ehegericht
Vr. Sachs Ehegerichts Secrerarius .

EüVlsl 'Uhe . Die verwitlibte z Königwirth
Schipplinn dahier ist gesonnen ihre Wirthschaft und
Backerei auf den 2Zten Juli d . I . zu verlehnen die
Liebhaber belieben sich des weitern zuerkundigen.

DUltlttlh . Der von Grözingen heimlich aus-
gttretne dafige Burger und Beckenmeistcr Christoph
Lenz , welchen die ledige Margaretha Heidin« , von
da , als Vater ihres vorgeblich mit ihm aus Ehebruch
erzeugten Kindes angegeben , wird hiermit unter An¬
beraumung eines 6 wöchentlichen peremtorischcn
Termins edictalitcr vorgeladen , sich binnen solcher
Zeit dahier zu stellen , üib per j»cto vernehmen zu
lassen und den Ausgang der Sache abzuwarten , an¬
dernfalls sich zu gewärtigen , daß sein nicht erschei¬
nen als ein Eingeständnis werde angenommen , er in
die gewöhnliche Ehebruchsstrafe verfallet und zum
Vater des von der Heidin« gcbohrnen Kindes cum
eilectll ülimentLtäoius desselben werde erklärt werden.
Signatum Durlach den 28ten Merz 1787.

Hochfürstl. Markgräfl . Bad . Oberamt allda .
Münzeöheim. Der hiesige Burgersfohn

Johann Adam Dörich ist bereits seit 1746. von
hier abwesend und bis jzo hat man von seinem Leben
» der Tod nicht die mindeste Nachricht . Weil nun

L »l L 8 r 8
dieferwegen seine nächste Verwandte um Abfolgunx
seines dahier zurückgebliebnen Vermögens gebeten
haben so wird erjagter Johann Adam Dörich oder
dessen rechtmäfige Leibeserben auf Hochfürstl. Ncgie-
rungsbefthl andurch öffentlich vorgeladen , binnen 6
Wochen vor dem hiesigen Markgräfl. Amt zu erschei¬
nen und das befragte Vermögen in Besiz zu nehmen,
oder aber in dessen Ermanglung zu gewärtigen, dass
dasselbe denen zuruckgclassnen nächsten Erben gegen
gefczliche Sicherheitsleistung ausgefolgt werden wird»
Signatum Münzesheim den izten Merz 1787.

Hochfürstl . Markgräfl . Bad . Oberamt daselbst.
Emmendmgen . Johann Michael Lup-

perger ein Zimmergesell von Kork Hanau - Lichtende»
gischen Oderamts der sich angeblich mit Magdalena
Herzogin « von Nimmburg in Unzucht vergangen , vor
der Untersuchung sich aber entfernt hat , wird auf ein-
gclangken Hochfürstl . Regierungsbefehl hiermit edictali-
rer citirt und ihm ein Termin von 6 Wochen dazu
anbcraumt , unter dem Bedrohen daß auf dessen Au--
seubleiben er pro putre 8pmii cum -mnexis werde
erkannt werden . Signatum Emmendmgen den 2zte»
Merz 1787.

Hochfürstl. Markgräfl . Bad . Oberamt allda ,
Emmendmgen. Da die Anverwandte der

schon seit 42 Jahren verschollenen Michel 8rey von
Eichstekten um Ausfolgung seines Vermögens angesuchr
haben ; als wird derselbe auf Hochfürstl . RegierungS ,
beseht anmit dergestalten edictalitcr citirt und vorgcla -
den, daß er oder seine akenfallstge eheliche Leibeserben
binnen einer peremtorrschen Frist von z Monaten ent¬
weder in Persohn ober durch Bevollmächtigte vor hie¬
sigem Oberamt flch stellen und sich seines Aussenblei,
bens halben geziemend verantworten oder gewärtigen
solle , daß sein unter Pflegschaft stehendes Vermögen
seinen Anverwandten gegen Cantion ausgefvlgr werke.
Signatum Emmendingen den rrzten Merz 1787.

Hochfürstl. Markgräfl . Bad . Oberamt allda .
Emmendmgen . Me diejenige , so an den

Ganthmasigm Bernhard Heß , Burger und Beck von
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Emmendingcn rechtmäsige Forderungen r» machen
haben , werben hiemit bis den izten Aprill d. I .
welcher Tag pro termino peren-torio angesctzt worben
s6 liciuiä^nänm lub pcenn proecluk dergestalten vvr-
geladcn , baß sie an obigem Tag zu guter Vormitags-
zeit in hiesiger Fürstl. Stadschreiberci unter Mitbringung
ihrer Beweißmkunde erscheinen und baß weitre ab«
warten sollen . Signatum Emmendingen den i7ten
Mer ; 1787.

Hochfürstl. Markgraf !. Bad . (Dberamt allda .
Emmendingen . Alle diejenige , so an die

Gantmasse des in Emmendingen verstorbnen Schuz-
iuden Lön > Aucrbachers rechtmäsige seit seinem hiesi¬
gen Etablissement ihme creditirte Forderungen zu ma.
chen haben , werden hiemit dis Donnerstag den ryten
Aprill d . I . welcher Tag pro termino peremtorio
Eingesetzt worden , sä li^uiäLnäum et certanllum
ckupsr prioritste tut» pcenrr prsecluli dergestalten vor«
geladen , daß sie an obigem Tag zu guter Vormit,
.tagszeit in hiesiger Fürst!. Stadtschreiberei unter mit«
bringung ihrer Beweisurkunde erscheinen und das
weitre abwarten sollen . Signatum Emmendinge»
re» Loten Mer; 1787.

(Dberamr allda .
Emmendingen . Nachdem die Geschwister

res schon bald Zo Jahr vcrschollnen Zimmergescü
. Hansjerg Laienbcrger von Nimburg um Ucberkassnng
.des ihm angefallnen Mütterlichen Vermögens dahier
gebeten haben ; als wirb benannter Laienberger zum
.Antritt seines Vermögens dergestalten öffentlich verge¬
uden , daß er oder seine allenfalsige rechtmäsige Lci -
. beserben binnen z Monaten sich dahier stellen , oder
gewärtigen solle , daß das ihm angefallne Mütterliche
Vermögen seinen Geschwistern gegen Caution werde
Aderlässen werden . Signatum Emmendingen den
atzten Merz 1737.

Hochfürstl. Markgräfl . Bad . (Dberamt Hochberg.
öökDKch . In Gemäshcit höchsten Regierungs-

Hcfthk wird Ehrhard Marx von Oberlüllingcn wel¬
cher wegen Diebstahls entwichen ist , unter dem Be¬
drohen öffentlich vorgcladen , daß wenn er sich binnen
-^ Monaten nicht stellen wird , er des Landes werde
verwiesen sein allenfallsiges Vermögen für den Fürstl.
FiScum eingezogen und sein Namen an de » Galgen
geschlagen werden . Signatum Lörrach den rrten
Febr. 1787.

Hochfürstl. Markgräfl . Bad . (Dberamt Röteln .
Buchsweiler . Den löten April nächsihin

soll die Bibliothek des verstorbnen Herrn Regierungs,

) --------
und Konststvrialrakh Lichtenbergers ru Buchsweiler
öffentlich Versteigert werden ; Liebhaber können sich auf
solchen Tag daselbst einfinden , oder sich desfalls an
Hr. Professcr Seybsld , den Studiosus der Theologie
Hr . Bast und Kanzellist Zuflucht allda wende » .

Zuflucht.
A -Upferzell - um einen ökonomischen Brief¬

wechsel : meine Anfragen und Antworten , auf einmal
zu endigen , meinen Herren Correspondenten , die mich
so unzählbar oft über einzlene Stücke in der Ökono¬
mie befragten , denen ich mit allen ertheilten Antwo^
ten doch nicht alles satt sagen konnte, ein vollkommneS
Genüge zu leisten , habe ich mich entschlossen , als iw
dem dritten Thcil meiner ökonomischen Anfragen und
Antworten ein Ganzes in der Oekonomic unter dem
Titel :

Da6 Ganze der Landwirthschaft
abdrucken zu lassen und Ihnen damit alles , waS ich
weis , theils sonstwo schon gesagt , nachher besser ein»
gesehen oder in der Folge erst erfunden habe , auf
einmal vollständig vorzulegen .

Um aber dabei dem Bücherraub derer ;u entgehen ,
die sich mir von ihrer Mitmenschen Hirn , nähre» ,
sättigen und mästen wollen ,

sehe ich mich , wie andre , genöthigt, solches anf
baare Pränumeration , zu thun.

Ich biete also dem ökonomische» Publikum , hier¬
durch meine Arbeit , in etwa 6a Bogen , ein paar
mehr oder weniger , das Exemplar auf fein Druckpa¬
pier für ein und einen Haiden Conventionslhaler; auf
Schreibpapier aber zwei Conventionsthaler in zweien
Bänden an und feil .

Wer , 2 Exemplarien nimmt oder sammlet , hat das
rate gratik.

Die Gelder gehen unmittelbar über Schwabischhaü
und Heildronn an mich allein ein , wogegen ich auch
aljodald eigenhändig quittiren und zu seiner Zeit die
bestellten Exemplarien überschickeu werde .

Ich erbitte mir die Nahmen , Charakters und den
Aufenthalt der Herren Pränumeranlen , welche als Be¬
förderer des Werks dem Buch werden angedrukt
werden .

Man wird die Exemplarien , wie man hofft , noch
vor Ablauf des Jahrs 1787 , oder Anfangs d«s
Jahrs 1788- schuldigst abliefcrn und bittet also , die
Pränumeration , die bis Jacobe offen steht , zu be¬
schleunigen. Kupferzcll , den 2- len Januar 1787.

Johann Friedrich Mayer Pfarrer «
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